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der 
Christlich- Sozialen Union 

am Freitag , dem 16 . Juli 1965 , 9 . 30 Uhr 
in Nürnberg , Meistersingerhalle 

Den Vorsitz führt Landesvorsitzender Bundesminister a .D. 
Dr . h . c . Franz Josef Strauß 

Begrüßung durch den Landesvorsitzenden 
Berichte : 
MdE Josef Bauer , stellv . Vorsitzender der 
CSU- Landesgruppe im Deutschen Bundestag über 

"Die Tätigkeit der CSU- Landesgruppe im 
Deutschen Bundestag" 

Staatsminister Dr . Ludwig Huber, stellv . Landes­
vorsitzender der CSU , über 

"Bildungsfragen von heute - Antworten von morgen" 
Bundesminister Dr . Werner Dollinger , stellv . Landes ­
vorsi tzender der CSU , über 

"Eigentum für alle 11 

Rechenschaftsbericht des Bundesministers des Innern , 
Hermann Höcherl 
Bundesratsminister Alois Niederalt über 

"Das Verhältnis Bund - Länder" 
Bundespostminister Richard Stücklen über 

die Rationalisierung der Bundespost 
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Landesvorsitzender Dr . h . c . Franz Josef Strauß : Meine 
Damen und Herren! Ich eröffne hiermit die Sitzung der einge­
ladenen und erschienenen Mandatsträger der Christlich- Sozia­
len Union . Wir haben versucht , einen Kreis zu laden , der in 
dieser Zusammensetzung in der Satzung der CSU nicht vorge­
sehen ist , aber einen Kreis , der aus Persönlichkeiten besteht , 
die für die Gesamtwirksamkeit unserer Arbeit und unserer Po­
litik von großer Bedeutung sind . Wir haben bewußt - auch das 
ist ein Ex*periment - an einem Freitagvormittag , obendrein 
in der Ferienzeit , die Mandatsträger eingeladen . Es ist eine 
große Zahl von Einladungen hinausgegangen . Bis jetzt hat sich 
offensichtlich nur ein Teil zur Reise nach Nürnberg ent­
schließen können . 

Wir wollten einmal den Landesparteitag vor der Bundes­
tagswahl in 3 Veranstaltungen gliedern : Erstens die Veran­
staltung in dieser Besetzung heute vormittag , zweitens die 
Sitzung des Landesausschusses - wobei die Teilnehmer der Vor­
mittagsveranstaltung, die Mandatsträger , herzlich gebeten 
und geladen sind , als Gäste an der Nachmittagssitzung teil­
zunehmen - und drittens einen verhältnismäßig kurzen Landes­
parteitag , eine verhältnismäßig kurze Landesversammlung der 
CSU , in der außer den Grußworten und einer Einleitungsanspra­
che von Staatssekretär a . D. Dr . Guthsmuths zwei Referate ge­
halten werden , in der Reihenfolge das erste von mir und das 
zweite von Bundeskanzler Dr . Erhard . Wir waren der Meinung, 
daß es besser ist , den Landesparteitag am Samstag ~lt tag 
zu schließen, als ihn bis Samstag nachmittag oder Sonntag 
früh durchzuführen . Ich glaube , daß die Überlegung richtig 
ist . Ich nehme aich an, daß ~ich noch eine beträchtliche Zahl 
von Parteifreunden im Anmarsch und im Zustrom auf die Meister­
singerhalle befindet . Wir können andererseits nicht darauf 
warten, bis die Mehrheit eintrifft; wir müssen mit der Tages­
ordnung beginnen . Wir wollen gerade Ihnen , den Mandatsträgern 
im Land , durch die voDgesehenen Berichte und Referate Material, 
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Anhaltspunkte , Gedanken , Überlegungen und Argumente bieten , 
mit denen Sie Ihre politische Arbeit in Stadt und Land der 
Öffentlichkeit beibringen. 

Ich schlage Ihnen vor , daß abgesehen von dem Landesvor­
sitzenden und seinen beiden Stellvertretern hier als Mit­
glieder des Tagungspräsidiums noch Platz nehmen der Vize­
präsident des Bundestags Dr . Jäger und Landtagspräsident 
Hanauer , der ebenfalls eingetroffen ist , dann für den gast­
gebenden CSU- Bezirksverband Kollege Stiller , ferner der 
Oberbürgermeister von Erlangen , Dr . Lades , sowie der Vor­
sitzende der Jungen Union , Max Streibl . Ich darf bitten , 
die Plätze einzunehmen . 

Wir haben heute vormittag eine Reihe von Berichten über 
durchaus wichtige Themen vorgesehen. Die Berichte werden 
in der Zusammenassung auch gedruckt zur Verfügung stehen . 

Wir haben zuerst rlen Bericht des Kollegen Bauer , dann 
den Bericht des bayerischen Kultusministers . Wir nehmen an , 
daß die Frage der Bildung , der Wissenschaft und der Forschung 
Probleme sind , die sowohl den Bund wie das Land angehen , 
so daß ein Bericht darüber in diesem Bereich durchaus ange­
bracht und notwendig ist . Dann haben wir die Berichte der 
Bundesminister Dr. Dollinger und Höcherl , den Bericht von 
Bundesminister Stücklen über die allgemeinen technischen 
Probleme der Bundespost , den Bericht von Bundesminister 
Niederalt über " das Verhältnis Bund - Länder" und den Bericht 
der Kollegin Dr . Maria Probst über die Arbeit der EWG . 

Ich möchte keine weiteren einleitenden Worte mehr ma­
chen . Wir versuchen, die Zeit auszunützen . 

Deshalb bitte , ich , Herrn Bauer mit seinem Bericht zu 
beginnen . 
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Bericht von MdB Josef Bauer stellv . Vorsitzender ---------------------------L---------------------

II ~~~=:f:~~~~~~~~=g~~=~§~;rt~~~~~~~M~~~=~~= 
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Landesvorsitzender : Ich danke dem Kollegen Josef Bauer , 
dem stellvertretenden Vorsitzenden der Landesgruppe der 
CSU im Deutschen Bundestag für seinen umfassenden , klaren, 
deutlich die Schwerpunkte hervorhebenden Bericht . 

Ich bitte jetzt den Herrn Staatsmin:is ter für Unterricht 
und Kultus , Freund Dr . Ludwig Huber , sei~n Bericht zu er­
statten . 
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stellv . Landesvorsitzender der CSU über : ----------------------------------L-----
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Landesvorsitzender : Wir danken dem bayerischen Kultus­
minis -&er für diese klaren , Schwerpunkt e setzenden , Ziele 
weisenden und die Grundsätze e:rt&ie19 enden Erläuterungen 
der bayerischen Kultu~politik , die eine der wesentlichen 
Voraussetzungen auch dafür sein werden , daß sich Bayern an 
die Spitze des Fortschritts in der Bundesrepublik auch wei­
terhin befinden wird . 

Ich darf nunmehr den Her rn Bundesminister Dr . Dollinger 
um seine Ausführungen bitten. 
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stellv. Landesvorsitzender der CSU über : ----------------------------------L------
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Landesvorsitzender : Ich danke Dir , Kollege Dollinger , 
für die Ausführungen , mit denen ein wichtiger Teil des Ge­
samtgebäudes der Politik der CSU umrissen worden ist . 

Ich darf als Nächsten bitten den Herrn Bundesminister 
des Innern , Herrn Kollegen Höcherl . 
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Rechenschaftsbericht des Bundesministers des 

Innern Hermann Höcherl ------L----------------
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Es folgt der 

Bericht von Bundesratsminister Niederalt über 

das Verhältnis Bund - Länder 

Hergestellt im
 Archiv für Christlich-Soziale Politik der Hanns-Seidel-Stiftung - W

eitergabe nicht gestattet. Reproduktion und Veröffentlichung nur m
it schriftlicher Genehm

igung des ACSP
ACSP, PT19650715-5



- 11 -

~~E!~~~-!2~--~~~~~~2~~~!~!~~~E_§!~~~!~~-~~~E 

~!~-g~!!2~~!!~!~E~~g-~~E-~~~~~~2~! 

Hergestellt im
 Archiv für Christlich-Soziale Politik der Hanns-Seidel-Stiftung - W

eitergabe nicht gestattet. Reproduktion und Veröffentlichung nur m
it schriftlicher Genehm

igung des ACSP
ACSP, PT19650715-5



- 12 -

Abschließend erklärt der Landesvorsitzende zum Besuch 
der Veranstaltung : Ich möchte sagen , daß ich über den Be­
such nicht zufrieden bin und mich heute nachmittag oder in 
der Landesversammlung oder in ander er geeigneter Form dazu 
äußern werde . Ich glaube , daß das , was heute geboten wor den 
ist , ein gewisses Maß an Mühe und Verzicht , heute morgen 
und nicht erst am SamS:ag zur großen Landesversammlung zu 
kommen , eigentlich gerechtfertigt hätte . 

Ich darf Ihnen deshalb umso mehr dmkend die Mittags­
pause einleiten , nach der wir um 14 . 30 Uhr , hoffentlich 
mit größerer Besetzung , fortfahren werden . 

(Schluß : 13 . 00 Uhr) 
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am Samstag , dem 17 . Juli 1965 , 9 . 30 Uhr 
in Nürnberg , Meistersingerhalle 

Das Präsidi um führt Bundestagsvizepräsident Dr . Rich . Jäger 

Eröffnung durch den Landesvorsitzenden 
Bildung eines Tagungspräsidiums 
Begrüßung 
Rede von Staatssekretär Dr . Guthsmuths 
Rede des Landesvorsitzenden 
Präsident Dr . Jäger 
Rede des Bundeskanzlers Prof . Dr . Ludw . Erhard 
Schlußwort des Präsidenten Dr . Jäger 
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Landesvorsitzender Dr . h . c . Bundesminister a .D. Franz ----------------------------------------------------
Josef Strauß : Meine sehr verehrten Damen und Herren! Ich 
eröffne hiermit die Landesversammlung der Christlich- Sozia­
len Union , die für den heutigen Tag als Auftakt des ~ahl­
kampfes 1965 einberufen worden ist . 

Die Begrüßung des Herrn Bundeskanzlers, 
(lebhafter , langanhaltender Beifall) 

dem ich im Namen der gesamten Partei für sein Erscheinen 
danken darf , die Begrüßung der anderen Ehrengäste , die Be­
grüßung der Gäste und Delegierten wird der Präsident der 
Tagung vornehmen . Deshalb darf ich mich darauf beschr änken , 
in Ihrer aller Namen ein 

vorzuschlagen, dessen Vorsitz diesmal der Vizepräsident 
des Deutschen Bundestags , Dr . Richard Jäger , übernehmen soll . 
Ich darf als weitere Mitglieder des - Tagungspräsidiums vor­
schlagen Herrn Landtagspräsidenten Rudolf Hanauer , ich darf 
weiterhin vorschlagen den Bezirksvorsitzenden Karl Schäfer~ 
von Nürnberg . 

'~ir hätten gern hier oben gehabt den Bezirksvorsitzenden 
von Mittelfranken , unseren Freund Landrat Dr . Küßwetter , 
von dem wir leider gehört haben , daß er erkrankt ist und sich 
im Krankenhaus befindet . Ich darf Ihrer aller Zustimmung 
voraussetzen, wenn die Landesversammlung einem Gründungsmi t ­
glied und einem jahrelang bewährten Mitstreiter und Mitkämpfer 
und erfolgreichen Mitarbeiter ein Telegramm mit Blumengruß 
schickt und ihm die besten Wünsche für eine baldige Erholung 
zum Aus druck bringt . 

(Beifall) 

Ich darf weiterhin vorschlagen die Kollegin Frau Zita 
Zehner, ferner Dr . Sighart Rost , den Kandidaten des Wahl­
kreises Nürnberg-Nord , und den stellvertretenden Vorsitzenden 
der Landesgruppe Abg . Stiller . 
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Ich unterstelle Ihre Zustimmung . Ich darf die genann­
ten Persönlichkeiten bitten , den Platz hier oben im Tagungs­
präsidium einzunehmen , und darf Freund Dr . Richard Jäger 
bitten, nunmehr die Begrüßung des Herrn Bundeskanzlers , 
der Gäste und Delegierten vorzunehmen . 

(Beifall) 

Präsident Dr . Richard Jäger : Herr Bundeskanzler , meine 
sehr verehrten Damen und Herren! Wieder einmal hat der 
He~~n~5~sitzende und haben Sie mir die sicherlich sehr 
ehrenvolle , nicht immer ganz einfache Aufgabe übertragen , 
unsere Gäste zu begrüßen . Der Herr Bundes kanzler selbst 
wurde schon durch den Herrn Landesvorsitzenden begrüßt. 
Ich darf mich der weiteren illustren Reihe unserer auslän­
dischen und inländischen Gäste zuwenden . 

An der Spitze der ausländischen Gäste begrüße ich seine 
Exze llanz , den Botschafter der Republik Korea, General . .. ... . 
in unserer Mitte . 

(Beifall) 
Dank der Aktivität unseres Freundes Leo Wagner ist Korea 
seit einem Jahr Deutschland , Bayern und der CSU erheblich 
näher gerückt . 

(Beifall und Heiterkeit) 
Unsere beiden Länder haben das gleiche schwere Schicksal 
der Spaltung und damit auch eine ähnliche Aufgabe . In diesem 
Sinn begrüßen wir Sie , Herr Botschafter , hier besonders . 

Mit Ihnen begrüße ich Professor Guen als Vertreter der 
Republik China . Sie sehen die weltweite Bedeutung eines 
Parteitags der Christlich-Sozialen Union . 

(Beifall) 

Es ist mir nicht möglich , die lange Liste der Mitglieder 
des Konsularischen Korps namentlich zu begrüßen . Ich aeffe 
heiße Sie alle miteinander willkommen . 

(Beifall) 
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Damit , meine Damen und Herren , wäre ich dann bei 

unseren deutschen Gästen , zuers t bei denen aus dem außer­
bayerischen Deutschland , die wir hier in besonderer Weise 

als Gäste begrüßen . Nach dem Herrn Bundeskanzler , der schon 

begrüßt wurde , begrüße ich Herrn Staatssekretär Günther 

von Hase 

(Beifall) 
und Herrn Professor Dr . Holzamer mit dem ganzen zweiten 

Deutschen Fernsehen aus Mainz . 

(Beifall) 

L S . .dies A 1 ß hm 11 V t t P aasen ie mich zum n a ne en , a e er re er von resse , 
Rundfunk und Fernsehen willkommen zu heißen . 

(Beifall) 
Von unseren bayer ischen Parteifreunden nenne ich nur 

den prominentesten , Herrn Ministerpräsidenten Alfons Goppel , 

(lebhafter Beifall) 
mit ihm die Mitgl:i:rler der Bundesregierung und der Bayeri­

schen Staatsregierung - auch wieder zu viele , um sie nament­
lich aufzuführen . 

(Beifall) 

Ich begrüße Herrn Generalmajor Wilhelm Heß , den Befehls­

haber im Wehr bereich . 

(Beifall) 

Ich begrüße den Regierungspräsidenten von Mittelfranken , 

Herrn Dr . Burkhardt . 

(Beifall) 

Ich begrüße den Rektor der Universität Würzburg , seine 
Magnifizenz Professor Dr . Arnold . 

(Beifall) 

Wie so häufig , habe ich die Ehre und die Freude als Ver­

treter der beiden christlichen Kirchen willkommen zu heißen 

Herrn Prälat Anton Maier und Herrn Oberkirchenrat Heinrich 

Riedel . 

(Beifall) 

Hergestellt im
 Archiv für Christlich-Soziale Politik der Hanns-Seidel-Stiftung - W

eitergabe nicht gestattet. Reproduktion und Veröffentlichung nur m
it schriftlicher Genehm

igung des ACSP
ACSP, PT19650715-5



• 

• 

- 4 -

Ich würde mich aber eines schweren Versäumnisses 
schuldig machen , wenn ich nicht die Vertreter der Gesamt­
deutschen Partei/BHE , an ihrer Spitze Herrn Staatssekretär 
Dr . Guthsmuths als Landesvorsitzenden , hier ganz besonders 
willkommen heißen würde angesichts des Wahlbündnisses , das 
wir geschlossen haben . 

(Beifall) 
Meine Damen und Her ren , ich nun die Ehre , Ihnen , das 

Glückwunschtelegramm vorzulesen , das der Bundesvorsitzerrle 
der Chris tlich- Demokr atis chen Union , Herr Altbundeskanzler 
Dr . Konrad Adenauer , an uns ger ichtet hat / 

Der Land esversammlung der Christ l ich- Sozialen 
Union sende ich herzliche Grüße . I hre Tagung wird 
im Zeichen des Bundestagswahlkampfes steheh. Die 
CSU und die CDU werden einig und geschlossen alles 
dafür einsetzen , daß dem deutschen Wähler die Be­
deutung der Wahl vom 19 . September klar vor Augen 
geführt wird . Es geht darum .. . ... . . 

Adenauer 
(Beifall) 

Ich darf ann das Telegramm des Bundeskanzlers Dr . Josef 
Klaus aus Wien verlesen : 

Nanens der Österreichischen Volkspartei , aber 
auch im eigenen Namen entbiete ich der Landesver­
sammlung der Christlich- Sozialen Union in Bayern die 
aufrichtigsten Grüße . Leider ist mir eine persönli­
che Teilnahme versamt , da gerade während I hrer Tagung 
die österreichische Politik ihre letzten Höhepunkte 
vor den Sommerferien erreicht und meine Anwesenheit 
erforderlich macht . Ich möc hte aber die Gelegenheit 
zur Feststellung benützen, daß uns mit der CSU nicht 
nur das gemeinsame ideologische Fundament verbindet , 
sondern auch die freundschaftliche Nachbarschaft. 

Ich wünsche Ihren Beratungen ein gutes Gelingen .. . , 
Bundeskanzler Dr . Josef Klaus, 

Parteiobmann der Österreichischen Volkspartei 

(Beifall) 
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Dann lassen Sie mich als letztes Telegramm , das ich 
verlesen will , eines aus dem engeren Raum Bayerns verlesen : 

Mit ~ayern in eine neue Zukunft! In diesem Sinn 
wünscht die Bayernpartei der CSU zu ihrer Landesver­
sammlung in Nürnberg glückhafte Entscheidungen und 
Wegweisungen . 

Staatssekretär Dr . Robert Wehgartner 
Landesvorsitzender der Bayernpartei 

(Beifall) 

Ich glaube , dieses Telegramm markiert einen schon seit 
einiger Ze i t sichtbaren Wendepunkt der bayerischen Innen­
politik . 

Meine Damen und Herren! An Glückwunschtelegrammen haben 
uns ferner erreicht die Glückwünsche des Vorsitzenden der 
Fraktion der CDU/CSU , Bundesminister Dr . Rainer Barzel , ein 
Glückrwunschtelegramm des Herrn Verteidigungsministers Kai­
Uwe von Rass el , des Bundesjustizministers Dr . Weber , des 
Bundeswirtschaftsministers Schmücker , des Bundesministers 
für Jugend- und Familienfragen , Dr . Bruno Heck , des Bundes­
ministers Dr. Heinrich Kron e, der Bundesministerin Dr . 
Elisabeth Schwarzhaupt , des Bundesministers für das Wohnungs ­
wesen , Paul Lücke , des Bundesministers Ernst Lemmer . Außer­
dem haben die Ministerpräsidenten des Saarlandes , Schleswig­
Holsteins und von Rheinland-Pfalz ihr e Glückwunschtelegramme 
übersandt , die wir alle mit Freude und Dank registrieren . 

(Beifall) 

Außer der Österreichischen Volkspartei haben uns Glück­
wünsche zugesandt die Chr istliche volkspartei Belgiens , 
die Konservativ- Christliche Partei der Schweiz , das MRP 
Frankreichs , die konservative Partei Großbritanniens , die 
Katholische Volkspartei Hollands , die Internationale Christ­
licher Demokraten in Paris und die Südtiroler Volkspartei . 

(Beifall) 

Nun obliegt es mir , nur noch Sie alle , meine Damen und 
Herren , die Sie hierher gekommen sind , willkommen zu heißen. 
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Die Landesversanmlung der CSU beginnt erst jetzt , in 
diesem Augenblick , heute vormittag , vor einem bis auf den 
letzten Platz gefüllten Saal . Gestern nachmittag hatten wir 

ja nur den Landesausschuß hier , der nur 150 Mitglieder hat . 
Es waren noch eine Reihe Gäste dazu da . Aber es ist möglich, 
daß wir gestern nachmittag , wenn ich so sagen darf, um die 
absolute Mehrheit in diesem Saal bangen mußten . Heute müssen 
wir es nicht . Ich nehme es als Omen dafür , daß uns am Tag 
der Entscheidung die ~ehrheit wieder sicher sein wird . 

(Beifall) 

Nun darf ich das Wort erteilen dem Landesvorsitzenden 
der GDP , Herrn Staatssekretär Dr . Guthsmuths . 

(Rede liegt vor - sie wird mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen . - Der Landesvorsitzende Dr .h . c . Strauß 
dankt Dr . Guthsmuths . - Erneuter Beifall) 
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Präsident Dr . Jäger : Der Beifall hat Ihnen Herr 
Staatssekretär , sicherlich schon gezeigt , wie sehr Ihre 
Worte die Zustimmung der Landesversammlung der Christlich­
Sozialen Union gefunden haben . Daß Sie mit Ihren Partei­
freunden hier sind , daß Sie diese Worte hier gesprochen 
haben , ist eine Bestätigung nicht nur des Bündrf isses , das 
wir eingegangen sind , sonder n auch eine Bestätigung dafür , 
daß die Eingliederung der Heimatvertriebenen in das Volk 
als in der Hauptsache gelöst , in gemeinsamer Arbeit1betrach­
tet werden kann . Soweit aber Ärger und Sorge d~ Heimat­
vertriebenen Ihnen wie allen Heimatvertriebenen besonders 
am Herzen liegen , sind sie längst Besitz und Sorge des ge­
samten Volkes geworden . 

Nunmehr , meine Damen und Herr en , kommen wir zum Referat 
unseres Landesvorsitzenden , des Herrn Ministers Dr . Franz 
Josef Strauß . Ich darf ihm das Wort erteilen. 

(Der Landesvorsitzende wird mit demonstrativen Bei­
fall begrüßt . - Seine Rede wird mit lebhaftem lang­
anhaltendem Beifall aufgenommen) 
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Präsident Dr . Jäger : Meine Damen und Herren! ~ieder 

einmal hatten wir die Freude , unseren Landesvorsitzenden 
in einer entscheidenden Stunde zu hören , und wieder einmal 
hat der Beifall , den wir alle ihm gespendet haben, bekun­
det , wie sehr wir mit seinen Auffassungen übereinstimmen 
und wie sehr wir unter seiner Führung uns freuen in einen 
Wahlkampf hineingehen zu können . 

(Beifall) 
Diese politischen Bemerkungen wollen wir aber in dieser 

Stunde unsereP persönlichen Glückwünsche hinzufügen . •lir 
in der Christlich- Sozialen Union haben sicherlich das Urteil 
eines Münchner Landgerichts nicht gebraucht , um von der 
Sauberkeit der Motive und Handlung unseres Freundes Franz 
Josef Strauß überzeugt zu sein . 

(Lebhafter langnahaltender Beifall) 
Wir haben ihm im schlimmsten Augenblick , als die Schläge 
seiner Gegner unter die Gürtellinie gingen , unser Vertrauen 
ausgedrückt , indem wir ihn mit einer noch nicht dagewesenen 
Mehrheit von 86 % zum Landesvor sitzenden unserer Partei 
wiedergewählt haben . 

(Erneuter Beifall) 
Wir haben ihn einstimmig zum Spitzenkandidaten unserer Lan­
desliste berufen. 

(Beifall) 
Wir haben das Urteil politisch nicht gebraucht , aber freuen 
uns dich , daß jetzt ein Druck von ihm genommen sein muß; 
denn schließlich und endlich ist auch Franz Josef Strauß 
nicht nur ein harter politischer Kämpfer , sondern auch ein 
Familienvater , der eine persönliche Ehre hat . 

(Beifall) 

Meine Damen und Herren! Wenn man von hier aus diese 
große Versammlung überblickt , dann sieht man, wie es ein 
Redner wie unser Landesvorsitzender versteht , die Hörer zu 
fesseln , man sieht gelegentlich auch die eigenen Unterlas­
sungssünden . So möchte ich ein besonderes Wort des Grufßes 
unserem langj ährigen Landesvorsitzenden und Ministerpräsi­
denten Dr . Hans Ehard sagen , den ich vorhin übersehen habe . 

(Beifall) 

Hergestellt im
 Archiv für Christlich-Soziale Politik der Hanns-Seidel-Stiftung - W

eitergabe nicht gestattet. Reproduktion und Veröffentlichung nur m
it schriftlicher Genehm

igung des ACSP
ACSP, PT19650715-5



- 9 -

Von Ehard zu Erhard ist nur ein Buchstabe . Wir haben 
Prof . Erhard oft in unserer Mitte als Redner begrüßen kön­
nen. Schließlich kann h eute , da er auf dem Höhepunkt seiner 
Erfolge steht , die Christlich- Soziale Union daran erinnern, 
daß sie i mmer zu seinen t r eues ten Gefol sleuten gehört hat . 

(Beifall) 
Aber nicht nur wir , s enden die bayer i s che und deutsche Öf­
fen tlichkeit erartet seine Rede heute mit besonder er Span­
nung ; denn es ist da s erste Mal , daß er hier zu einer Bun­
destagswahl s pri cht , die von ihm als Kmzler geführt , ge ­
schlagen und gewonnen wef den wir d . 

(Beifall) 

In diesem Sinn darf ich Sie , sehr geehrter Herr Pr o­
fessor , bitten , an das Redne IJlllil t zu schr eiten . Es spricht 
der Kanzler . 

(Erneuter Beifall - Es folgt die Rede des 
Bundeskanzlers , die mit l ebhafter Beifall 
aufgenommen wird . ) 
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Präsident Dr . Jäger : Herr Bundeskanzler! Lassen Sie 
mich Ihnen namens der Landesversammlung auf das herzlich­
ste für Ihre klaren und mutigen Worte danken . 

(Beifall) 
Wir möchten Ihnen aber nicht nur für Ihre Rede danken , 
sondern ebenso , ja noch mehr für die schwere und verant­
wortungsvolle Arbeit , die Sie seit vielen Jahren als Bundes­
wirtschaftsminister und nun als Bundeskanaler leisten . 

(Beifall) 
Ihnen verdankt die deutsche Hausfrau , daß sie von Sorgen 
frei ist . Ihnen verdankt das deutsche Volk seinen Wohlstand , 
aber Ihnen verdankt das deutsche Volk nunmehr auch seit 
zwei Jahren eine kraftvolle gesamtpolitische Führung . 

(Beifall) 
~lir wissen , wie wir es Ihnen anzurechnen haben , daß Sie 
die schwerste , die psychologisch schwerste Aufgabe , die es 
je gegeben hat , in Angriff genommen haben , die Normalisie­
rung unserer Beziehungen mit I sr.ael . 

(Beifall) 
Bei der Nahostkrise haben Sie durch Ihr klares Wort be­
wiesen , daß sie politisch führen wollen , und auch , wie man 
mit Diktatoren umzugehen hat . 

(Beifall) 

Aber wir sehen in Ihnen , Herr Professor Erhard , nicht 
nur den Wirtschaftsminister von gestern und den Bundeskanzler 
von heute , rondern ~eute vor allem den Sieger vom 19 . Septem­
ber . 

(Beifall) 
Wir würden auf diesen Sieg allerdings auch dann vertrauen , 
wenn die SPD in ihren Reiehen eine etwas bedeutungsvollere 
Persönlichkeit gefunden hätte als jenen Kandidaten für das 
Bundeskanzleramt , der schon einmal durchgefallen ist , einen 
Mann, der so farblos und so klanglos ist , daß für ihn, seine 
Anhänger nun sogar die Blechtrommel rühren müssen . 

(Beifall) 
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Nun , meine Damen und Herren , wir werden diesen Wahl­
kampf fair führen und wir werden uns nicht aus Langeweile 
über die Gegenwart des sozialdemokratischen Bundeskanzlerz­
kandidaten mit seiner Vergangenheit befassen . Im Gegenteil , 
die Christlich- Soziale Union behauptet nicht , daß Willy 
Brandt ein Mann mit Vergangenheit ist , sie behauptet nur 
eines : Wil ly Brandt ist ein Mann ohne Zukunft . 

(Beifall) 
Und sie fügt etwas zweites hinzu : Ludwig Erhard ist ein Mann , 
über dessen Ver gangenheit man ruhig sprechen kann , 

(Beifall) 
über dessen Vergangenheit wir in den nächsten zwei Monaten 
sogar sehr oft und sehr laut sprechen werden , weil seine 
Ver gangenheit bereits Geschichte geworden ist . 

(Beifall) 
In der Person Ludwig Erhards symbolisiert sich die Christlich 
- Soziale Union und die Christlich- Demokratische Union; denn 
sie zeigt in gleicher #eise die geschichtliche Leistung wie 
den Gestaltungswillen und die Gestaltungskraft für die Zu­
kunft . 

(Beifall) 

In diesem Sinn gehen wir nun hinaus in die Städte und 
Dörfer unseres Bayernlandes an die Arbeit . Der Parteitag 
ist geschlossen ! Der Wahlkampf ist eröffnet . 

(Lebhafter Beifall) 

(Schluß : 13t . oo Uhr) 
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